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Eine Presse für fast jede Anwendung
Die synchropress®-Technologie realisiert drei typische Anlagenkonzepte und ermöglicht 
dank PC-Steuerung auch Echtzeit-Prozessüberwachung.

Zusammenfassung und Integra-
tion von Fertigungsteilprozessen 
zu einem Gesamtprozess.“ 
Das Wirkprinzip der synchropress® 
beruht auf dem ziehenden Prinzip, 
bei dem der Stößel von vier Spin-
delmuttern nach unten gezogen 
wird. Durch diese Funktionsweise 
entsteht eine äußerst kompakte 
Bauweise, bei der insbesonde-
re die geringe Maschinenhöhe 
auffällt.
Eine synchropress® amortisiert 
sich laut Hülshorst schnell, wenn 
sie sich vielseitig auch als Ent-
wicklungs- und Produktionspresse 
(Serienbetrieb) einsetzen lässt.

Für sie sprechen 
aber auch die 
Möglichkeiten zur 
Erprobung neuer 
Verfahren wie Hy-
brid- oder Com-
posite-Fertigung. 
Sie erfordern es, 
Prozessparame-
ter (z.B. Kraft, 
Geschwindigkeit, 

Verweildauer, Nachdrücken) auf 
Basis standardisierter Proben zu 
ermitteln und zu optimieren. „Erst 
die Kenntnis dieser Parameter und 
der unterschiedlichen Einflussfak-
toren erlauben die Bestimmung 
eines verlässlichen und sicheren 
Fertigungsverfahrens“, sagt der 
Geschäftsführer. „Der Anwender 
kann mithilfe dieser Erkenntnisse 
Werkzeuge und Fertigungspro-
zesse einarbeiten und an der 
Versuchspresse validieren.“
Die Stößelwege sind frei program-
mierbar: Die Geschwindigkeitspro-
file lassen sich an die unterschied-
lichsten Fertigungsverfahren 
anpassen, weil der Stößel an einer 
bestimmten Position unter Auf-
rechterhaltung einer spezifischen 
Kraft verweilen kann.
So kann der Anwender beispiels-
weise wie beim Spritzgießen 
Haltezeiten unter Kraft oder 
Haltepositionen und -zeiten etwa 
für Montageprozesse eingeben. 
Zusätzliche Möglichkeiten bietet 
die Servoachse für den Vorschub, 
die in Abhängigkeit der Stößelbe-
wegung betrieben werden kann. 
Ein (nicht nur aus wirtschaftlicher 
Sicht) interessantes Anwendungs-
szenario nennt Hülshorst: „Eine 
synchropress® lässt sich tagsüber 
als Entwicklungs- oder Versuchs-
presse und nachts als Produk-
tionspresse einsetzen.“ 
Weil alle Spindeln bis zur Höchst-
last immer mit der gleichen Anzahl 
an Umdrehungen arbeiten, ist 
diese Presse laut Hersteller sehr 
unempfindlich gegen außermit-
tige Belastungen. Das komme vor 
allem komplexen Fertigungspro-
zessen entgegen, bei denen weit 
außermittig positionierte Werk-
zeugmodule eingesetzt werden 
sollen. Die Kraft steht über den 

Die synchropress-Technologie bie-
tet die Möglichkeit, die Presse als 
Versuchspresse, als Kleinserien-
presse als auch als leistungsfähige 
Produktionsmaschine einsetzen zu 
können.
„Die Anforderungen an zu ferti-
gende Produkte mit Blick auf Kos-
ten, Maßhaltigkeit, Oberflächen-
güte, Fertigungsgeschwindigkeit 
und Abfallminimierung steigen“, 
beobachtet Johannes Hülshorst, 
Geschäftsführender Gesellschaf-
ter der synchropress GmbH aus 
Hövelhof (bei Paderborn). „Beson-
ders der hohe Kostendruck und 
steigende Taktraten erfordern die 
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gesamten Pressenhub zur Verfü-
gung, sie lässt sich über einen be-
liebig langen Weg aufbringen. Eine 
synchropress® arbeitet kraftüber-
wacht: Die Prozesskräfte lassen 
sich daher begrenzen und konti-
nuierlich aufzeichnen. Hülshorst: 
„Diese Informationen stehen bei 
Entwicklung oder Versuch direkt 
zur Verfügung. In der Produktion 
lassen sie sich an übergeordnete 
Systeme zur Überwachung oder 
Dokumentation weiterleiten.“ 
synchropress® umfasst ein breites 
Spektrum an Pressen mit den un-
terschiedlichsten Größen, Kräften 
und Abmessungen.

4.000 kN Presskraft auf 
kleinstem Raum

Die synchropress®-Technologie 
bietet die Möglichkeit, viele An-
wendungsfälle mit einer Presse 
abzudecken. Sie arbeitet kraft-
überwacht: Die Prozesskräfte 
lassen sich daher kontinuierlich 
aufzeichnen. In der Produktion 
lassen sich alle Informationen 

an übergeordnete Systemen zur 
Überwachung oder Dokumenta-
tion weiterleiten (Industrie 4.0). Die 
Geschwindigkeitsprofile lassen 
sich an die unterschiedlichsten 
Fertigungsverfahren anpassen, 
weil der Stößel an einer bestimm-
ten Position bis zur Maximalkraft 
verweilen kann. So kann der An-
wender beispielsweise wie beim 

Spritzgießen Haltezeiten unter 
Kraft oder Haltepositionen und 
-zeiten etwa für Montageprozesse 
eingeben.

(Werkbilder: 
synchropress GmbH, Hövelhof)

 Vorteile
→ Individuell auf Kundenbedürfnisse anpassbar
→ Hervorragende Kippstabilität zwischen Stößel 

und Tisch
→ Flexibel einsetzbar dank verschiedener 

Betriebsarten: Einrichtbetrieb, Handeinlegebetrieb, 
Automatikbetrieb

→ Besonders kompakte Bauweise, geringes Gewicht
→ Ausgezeichnetes Preis-Leistung-Verhältnis
→ Feinfühlige Stößelbewegungen im Hundertstel- 

Millimeter-Bereich mittels Joystick
→ Optimale Zugänglichkeit von allen Seiten
→ Wartungsarm, keine baulichen Maßnahmen


